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Taschengeld:

Wirtschaften für Einsteiger

Anmoderation:

Das Thema Taschengeld ist in vielen Haushalten ein Streitpunkt. Ab wann sollten Kinder eigenes Geld haben? Wie viel sollen sie bekommen?  Und was dürfen sie sich davon kaufen? Antworten auf diese und weitere Fragen hat Kristin Sporbeck. Sie sprach mit Ulrike Plogstieß, Diplompsychologin im AOK-Bundesverband.

Länge: 2.08 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Ulrike Plogstieß:

Taschengeld ist Wirtschaften für Einsteiger. Es ist die allerbeste Möglichkeit, allmählich so den Umgang mit Geld zu lernen. Kinder erfahren im Umgang mit eigenem Geld, was es heißt, überhaupt Geld zu besitzen, es sich einzuteilen, zu sparen und Verantwortung zu übernehmen. Also sich auch mal einen Wunsch zu erfüllen, aber zum Beispiel auch mal einen Fehlkauf zu tätigen. 

Text: 
...sagt Ulrike Plogstieß. Die Diplompsychologin im AOK-Bundesverband meint, dass Kinder schon früh lernen sollten mit Geld umzugehen. Ab etwa vier Jahren, spätestens mit dem Schulanfang, könnten sie Geld einen gewissen Wert zuordnen und entsprechend ein kleines Taschengeld bekommen. Dabei sollten Eltern folgende Dinge beachten:

Ulrike Plogstieß:

Taschengeld regelmäßig und pünktlich zu einem vereinbarten Termin übergeben. Bis ungefähr zum zehnten Lebensjahr sollten Kinder das Taschengeld am besten wöchentlich bekommen, denn unter zehn Jahren haben Kinder meist noch Schwierigkeiten über einen ganzen Monat hinweg zu planen. Ältere Kinder oder Jugendliche sollten das Taschengeld dann monatlich erhalten und da können die Eltern das Geld dann auch auf ein Girokonto, wenn ein solches vorhanden ist, überweisen.

Text:
Das Taschengeld sollte Kindern grundsätzlich für ihre persönlichen Wünsche zur Verfügung stehen. Sie sollten es nicht für Schulsachen, Kleidung, Essen oder Fahrtgeld verwenden müssen. Außerdem sollten Eltern weder aus erzieherischen Gründen das Taschengeld erhöhen, zum Beispiel als Belohnung, noch sollten sie das Taschengeld streichen, wenn sie das Kind bestrafen wollen. Es sollte für Kinder ein konstanter Geldbetrag sein, mit dem sie rechnen können, meint Ulrike Plogstieß.  

Ulrike Plogstieß:

Eltern sollten es auch vermeiden, sich abwertend über die Dinge, die ein Kind sich vom Taschengeld kauft, zu äußern. Und auch sonstige Auflagen oder Kontrollen oder der Zwang zum Sparen nimmt dem Taschengeld ja genau den Lerneffekt, den es haben soll, dass das Kind lernt selbstverantwortlich mit Geld umzugehen. Ganz klar sollte natürlich auch sein, dass Kinder sich vom Taschengeld nichts Verbotenes kaufen sollen, also keine Zigaretten oder Alkohol. 

Text: 
Empfehlungen zur Höhe des Taschengeldes gibt es zum Beispiel bei Jugendämtern. Weitere Tipps und Infos gibt es auch im Internet unter: www.starke-eltern.de.



